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RATHAUS - NACHRICHTEN
AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG . - WIEN
Herausgegeben vom Gaupresseamt in Verbindung mit dem H a u p tverwa I tu n gs - u . O rg a n isa tionsa m t der Stad t Wi en

ig Wies , 28o J&ruaer 1945
jfoltyt 4es «Lädtlachen ÄngSstslltsn im SAfiii»

ln Anwesenheit 4® © Bürgermeisters Ph . W . Jung auf der metstei
fand gestern ( 25 . Jänner ) im «roßen .fdetemeX des

©ifö ® ialift @ ic8T0lll ® r Appel ! 4er städtischen Angestellten statt .'* den
Bt »dtkümmere » Ir . Hanke in seiner Eigenschaft als Leiter des Ö©Ä®
Är Beamt ® eröffnet © and auf dem Kreisleiter ±rhfc ®Id in  überzeugend

auf «rund seiner eigenen Erlebnisse als Soldat an der finssl—
sehen fxo %S: t aur Gefolgschaft der GeaelndcYerwaltuag epracfc«

Kreisleiter Arnhold legte dar * daß ® i wohl keinen deutschem $$ Dtt
genossen mehr gebe ® der nicht bis zur letzten Konsequenz begriffen
hätt « , daß am lade dieses Kampfes entweder der Sieg dos deutsch « Tel*

oder der blutigste Untergang stabt , den die Geschieht ® 3 © gegeben
hat * und ' daß sieh daher wohl jeder bewußt geworden . sei „ daß gegenüber
den Ja® Ästungen unserer Helden . an 4er krönt , die ihr Kafean - für die
Yirteldlgumg Y ©n folk und leieh einsetaen , auch di ® Heimat ihr«
bis ata letzten au erfüllen habe * 5s zeichne sieh täglich immer kX &*
rer ab , daß wir Beutsehe, , wenn wir al ® Seich und als Volk beet ;ehest
wollen , den Kampf aufnehmen mußten , wie er im » von & «$ n Gegnern , di#
durch Jahrhunderte immer ® ehoB imser © Gegner waren , amfgeawungen wur«
dee Gerade das deutsche YoXk sei immer bereit gewesen , aü ®h in g» Öß-*
ten Gegner zunächst das Gute und da ® Anständige *u suche ®- und ehe»
den Splitter in eigenen Auge als den Balken im Auge des feinde ® s&
•ehern und immer wieder dem Gegner weit entgegenzukommes . Manch ® IntU
täusehung aäre un ® Beutsehen aber erspart geblieben , wenn wir Ammer*
e ® lange gerungen wird , den Gegner auch als solchen angesehen hütien 9
nicht aber daß wir ihm in unserem besonders ausgeprägten Gefühl ffö» .
Gerechtigkeit auch noch selber Waffen in die Hand geben/wie sieh :
4a « aus © o ’ätanchta Briefen aus der Heimat an dl ® krönt , erweist ^ im
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mmk  auf di ® kleinen Tjrh*ultagliehkeit *ii in der Heimat hingewieaem
god &i dar Soldat draußen Irfcstsm Bades ln Zwölf « 1 geraten muß,

ob der hohe Ifhs &tB , den er leidet und den er täglich zu leisten be¬
reit Ist , daheim aueh verstanden wird « 11 © Soldaten müßten vielmehr
m® den Briefen der Heimat ersehen , wie sehr auch die . Männer und Fraaat
©n an der inneren Front täglich ihr © FfXfehi tim , und müßten die
tfhhraeufttÄf gewinnen , daß s£ »h in der Heimat temsinsohaft besteht
iii si #k im Kampf ® um Volk und Heieh durch nichts beirr « uni durch ,
hibhts ü&terkrlegen läßt , auch wenn die Hrfolge der front niebt tägli©
^iehtbar werden « fiel ® in der Heimat haben sieh nur ssu sehr daran ge«
l5hni dl ® unrergleiehXiehen Leistungen unsere * Soldaten an allen
tm&niea sOLe © in # SÄ 'bstVelpstÄndliehkeit hin *uhefcmea , fiele seien »Sah
&ush gär nicht bewußt , in welchem riesigen Ausmaß die ireberm &g der

'# e £teh gebiete . im Q @ ten die Ernährung des deutschen Volkes für di®
luÄ &ft ge siehe rl habe « niemand dürfe also nur di « önamehmiiehk « it eh
tieier Seit iehtjl » sondern müsse erhobenen Haupts au Hause »eine Ar**
beit leisten und seih © Pflicht tuh -, wie draußen m  4er Front jeder
Seime Pflicht tut « Jeder im deutschen Volk mü @ @ @ dazu kommen * sieh
am j &nsn au bekennen * di § im deutschen Volk troies geleistet haben«
Wmmt eines fages di © Blooken den deutsehen ^ieg einläuten , dann
sieh jeder im deutschen Volk , bevor ® r den ersten Jubel © ehrei &£us~
atQßt » in stiller Ehrfurcht vor denen verneigen , die du^oh Hingabe
Ihr © e Lebens unser Leben und damit den Bestand des deutsehen Volkes
und Belobes erkämpft haben « Jede Meldung * die von der Front draußen
kommt , geh ® daher jeden einseinen persönlich an«

Kreisleiter ArnheXd legt # aus »einen eigenen Kampferieb &issea
in finnland auch dar , mit welch gläubigem Vertrauen da ® finnisch®
V$£k in Adolf Hitler den Mann sehe , der durch » eine Führung in fuvopa
auch §« in Leben verteidigt und seinen Bestahd garantiert , und wie j| ©hs
es als © in diesem Kampf auch auf unsere Seelenstärk ® ankomme , w&m vo,
4#n beiden ringenden Mächtegruppen nun der Sieg zufallc « •

Die ansteckenden Krankheiten
ae8aK » sMaKSi .'iS£saaE9S» nssbr «tsac» « siR « :i» sx » K9R̂ &i

Bin unter dem Titel ?*Lie ansteekenden Krankheiten , ihre Epidemie*
log ! © , Bekämpfung und spezifische Therapie " von Stadtrat Professor
&k-* med , et phil « . Max Gundel mit einer Anzahl von Mitarbeitern heraus-
gegebenes Werk hat soeben seine zweite , rermehrte und verbessert © Auf¬
lage erfahren « Aus dem Vorwort des Buches geht hervor , daß $s na ® h w3
vor dem Kampf gegen die ansteckenden Krankheiten in Kriegs - und Frie¬
densseiten gelten soll und wenn äußere Verhältnisse di © Neuauflage er«
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j $ t » t ermöglielrfcen , so seien gerade dadurch umfassende Irf &hruagefc I
letzten Jahre verwertet worden . Da « Werk will sieh nicht nur i & |

der Darstellung bakteriologischer Grundlagen erschöpfen * sondern ge ~ I

rad © jene praktisch bedeutungsvollen Fragen berücksichtigen , die fw I
dein behandelnden oder beamteten Ar st von größerem Wert sind ! * nämlich I

di ® fragen der Weiterverbreitung , der Bekämpfung und ddr ursäehliehsaI
Behandlung ansteckender Krankheiten . Zum Unterschied von den sonst ! « I

gen Werken , di © sieh mit den gleichen Problemen befassen und die über «]
die © meist sehr umfangreich sind und daher weniger gelesen werden,
«oll in dem einen etwa 700 Seiten umfassenden Band dem Praktiker dis

Möglichkeit geboten werden , sich Uber ihn besonders interessierende i
Brägen rasch zu unterrichten . Das Buch , das im Verlag Georg fhieme , !
Leipzig , erschienen ist , leistet damit gewiß einen wesentlichen Bei -»
trag zur Erhaltung der Volksgesundheit.

Seltenes Jubiläum eines Gärtnereibetriebes ]
« » » » » » « « « Kw &ftSBiataKttNtaraevsBVttwnaMBfBaswriHntifcKsavBVStttti

Die Gärtnereibesitzerin Brau Pauline Lehner in Ottakring beging
vor einigen (Pagen in voller körperlicher und geistiger Frische ihren
80 . Geburtstag lind zugleich das seltene Jubiläuj » ihrer 65jährigen un¬
unterbrochenen (Tätigkeit im eigenen Betrieb . !

Trotz des hohen Alters steht sie dem Betrieb vor , schafft und
werkt wie ein junger Mensch . Als Fünfzehnjährige trat sie in den
Betrieb ein , heiratete später den Besitzer und führt seit dem (fcode-
ihres Mannes das Geschäft und die Gärtnerei mit Hilfe der Kinder wei¬

ter . Nicht nur in ihrem nächsten Wirkungskreis sondern auch am Mäfkt

erfreut sieh Frau Dehner infolge ihres lauteren Charakters größter

Wertschätzung . Stadtrat Mayerzedt überbrachte der Jubilarin persön¬
lich ein Geschenk und die Glückwünsche des Bürgermeisters , der Ge¬
meinde und der Landesbauernsehaft Wien.

Die durch zahlreiche Mitglieder vertreten « Faohschaft der Gärt - I

ner und Weinhauer stellte sich ebenfalls mit Geschenken und Glilckwün - .

sehen ein und veranstaltet © ein © kleine Feier , bei der echter , ur-
sprünglieher Ottakringer Humor zur vollen Geltung kam . !
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